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@  Sifon  für  sanitäre  Einrichtungen. 
@  Bei  einem  Sifon  für  sanitäre  Einrichtungen  weist  dieser  ein 
etwa  senkrecht  gerichtetes  Fallrohr  (1)  auf,  an  dem  ein  einen 
U-förmigen  Innenraum  bildender  Umlenkrohrteil  (3)  anschließt, 
in  den  ein  Steigrohr  (5)  mündet,  an  das  ein  Abflußstutzen  (11) 
angeschlossen  ist. 

Um  ein  Durchspülen  von  unbeabsichtigt  in  das  Abwasser 
gelangenden  kleineren  Körpern  bzw.  Gegenständen  zu  verhin- 
dern,  jedoch  trotzdem  ein  Verstopfen  des  Sifons  zu  vermeiden, 
ist  in  dem  Umlenkrohrteil  (3)  ein  an  dessen  Innenwandung 
angepaßter,  einen  Hohlraum  (17)  bildender  Einsatz  (16),  dessen 
Hohlraum  (17)  einerseits  mit  dem  Fallrohr  (1)  und  andererseits 
mit  dem  Steigrohr  (5)  leitungsmäßig  in  Verbindung  steht, 
vorgesehen,  weist  der  Umlenkrohrteil  (3)  eine  mit  einem 
entfernbaren  Verschlußteil  (27)  versehene  Öffnung  (33)  zum 
Ein-  und  Ausbau  des  Einsatzes  (16)  auf,  und  ist  der  Einsatz  (16) 
mit  einer  Abwasser-Prallwand  (21)  versehen. 
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Beschreibung 

Sifon  für  sanitäre  Einrichtungen 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Sifon  für  sanitäre 
Einrichtungen,  insbesondere  für  einen  Waschtisch, 
mit  einem  an  die  sanitäre  Einrichtung  angeschlosse-  5 
nen,  etwa  senkrecht  gerichteten  Fallrohr,  einem  an 
das  Fallrohr  anschließenden,  einen  U-förmigen  In- 
nenraum  bildenden  Umienkrohrteil  und  einem  an 
den  Umlenkrohrteil  anschließenden  Steigrohr,  an 
das  ein  in  ein  Abflußrohr  mündender,  etwa  horizontal  10 
gerichteter  Abflußstutzen  angeschlossen  ist. 

Ein  Sifon  dieser  Art  ist  als  "Röhrensifon"  bekannt. 
Bei  einem  solchen  Röhrensifon  weisen  das  Fallrohr 
und  das  Steigrohr  sowie  der  dazwischenliegende, 
als  U-Rohr  ausgebildete  Umlenkrohrteil  und  der  15 
horizontal  an  das  Steigrohr  anschließende  Ablauf- 
stutzen  etwa  den  gleichen  Querschnitt  auf,  wodurch 
ein  sehr  guter  Ablauf  des  Abwassers  gesichert  ist 
und  ein  Absetzen  von  Verunreinigungen  bzw.  von  im 
Abwasser  enthaltenen  kleineren  festen  Körpern,  wie  20 
Sand  oder  sonstige  Kleinteile,  nicht  möglich  ist. 
Nachteilig  ist  hierbei,  daß  kleine,  unbeabsichtigt  ins 
Abwasser  gelangende  Gegenstände,  z.B.  Ringe, 
Ohrringe  etc.,  unwiederbringlich  verloren  sind,  so- 
bald  sie  in  das  Fallrohr  gelangen,  da  diese  Gegen-  25 
stände  unweigerlich  mit  dem  Abwasserstrom  in  den 
Abfiußkanal  mitgerissen  werden. 

Bei  einem  sogenannten  "Birnensifon"  wird  das 
Mitreißen  solcher  unbeabsichtigt  in  das  Abwasser 
gelangender  Gegenstände  zwar  verhindert,  jedoch  30 
weist  ein  Birnensifon  eine  strömungstechnisch  un- 
günstige  Gestaltung  auf,  da  bei  einem  Birnensifon 
ein  hoher  und  verhältnismäßig  schmaler  ringförmiger 
Spalt  zwischen  einem  Tauchrohr  und  einem  das 
Tauchrohr  umgebenden  Zylinder  vorhanden  ist,  der  35 
nur  an  einer  Stelle  leitungsmäßig  mit  dem  Abflußrohr 
in  Verbindung  steht.  Hierdurch  sind  große  Teile  des 
ringförmigen  Spaltes  unzureichend  durchströmt, 
und  es  kommt  häufig  zum  Ablagern  von  Verunreini- 
gungen,  so  daß  der  Birnensifon  oftmals  verstopft  ist  40 
und  gereinigt  werden  muß. 

Die  Erfindung  bezweckt  die  Vermeidung  dieser 
Nachteile  und  Schwierigkeiten  und  stellt  sich  die 
Aufgabe,  einen  Sifon  zu  schaffen,  der  strömungs- 
technisch  etwa  einem  Röhrensifon  entspricht  und  45 
eine  dementsprechend  geringe  Neigung  zum  Ver- 
stopfen  aufweist,  bei  dem  jedoch  ein  Durchspülen 
von  unbeabsichtigt  in  das  Abwasser  gelangenden 
Gegenständen  verhindert  ist.  Eine  weitere  Aufgabe 
ist  darin  zu  sehen,  daß  solche  sich  im  Sifon  50 
absetzende  Körper  bzw.  Gegenstände  aus  diesem 
in  einfacher  Weise,  und  ohne  eine  Fachkraft  zu 
erfordern,  entfernt  werden  können. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  in  dem  Umlenkrohrteil  ein  an  dessen  55 
Innenwandung  angepaßter,  einen  Hohlraum  bilden- 
der  Einsatz,  dessen  Hohlraum  einerseits  mit  dem 
Fallrohr  und  andererseits  mit  dem  Steigrohr  lei- 
tungsmäßig  in  Verbindung  steht,  vorgesehen  ist,  daß 
der  Umlenkrohrteil  eine  mit  einem  entfernbaren  60 
Verschlußteil  versehene  Öffnung  zum  Ein-  und 
Ausbau  des  Einsatzes  aufweist,  und  daß  der  Einsatz 
mit  einer  Abwasser-Prallwand  versehen  ist. 

Gemäß  einer  bevorzugten  Ausführungsform  ragt 
der  Einsatz  mittels  des  an  ihm  befestigten  Ver- 
schlußteiles  durch  die  Öffnung  des  Umlenkrohrteiles 
nach  außen  und  ist  gegenüber  der  Öffnung  abge- 
dichtet  und  ist  der  Verschlußteil  außenseitig  mit 
einer  Betätigungseinrichtung  zum  Entfernen  des 
Einsatzes  durch  die  Öffnung  bzw.  Wiedereinsetzen 
und  Befestigen  des  Einsatzes  versehen. 

Eine  besonders  einfache  und  platzsparende  Kon- 
struktion  ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Umlenkrohrteil  von  einem  etwa  horizontal  verlaufen- 
den  Rohrstück  gebildet  ist,  welches  mit  einem  Ende 
mit  dem  Fallrohr  über  einen  Bogenteil  verbunden  ist 
und  in  dessen  obere  Mantelfläche  das  Steigrohr 
einmündet,  wobei  die  Öffnung  zum  Ein-  und  Ausbau 
des  Einsatzes  nahe  der  Einmündung  des  Steigroh- 
res  in  den  Umlenkrohrteil  vorgesehen  ist. 

Um  gleichzeitig  mit  dem  Ausbau  des  Einsatzes 
eine  effiziente  Reinigung  des  Sifons  zu  ermöglichen, 
ragt  vorteilhaft  das  Fallrohr  in  das  Innere  des 
Umlenkrohrteiles  hinein,  vorzugsweise  etwa  bis  zu 
dessen  Mittelachse,  und  ist  der  bis  unter  das 
Fallrohr  ragende  Endteil  des  Einsatzes  löffelartig 
ausgebildet,  wobei  die  Oberkante  des  löffelartigen 
Endes  bis  in  Höhe  des  unteren  Endes  des  Fallrohres 
ragt. 

Vorzugsweise  ist  der  Einsatz  wannenartig  ausge- 
bildet  und  weist  an  seinem  mit  dem  Steigrohr 
leitungsmäßig  in  Verbindung  stehenden  Ende  eine 
der  Öffnung  im  Querschnitt  angepaßte  und  die 
Prallwand  bildende  Endwand  auf. 

Eine  besonders  einfache  Handhabung  des  Einsat- 
zes  wird  dadurch  erreicht,  daß  an  der  Endwand  des 
Einsatzes  eine  den  Verschlußteil  bildende  Platte 
mittels  einer  Schraubverbindung  befestigt  ist,  wobei 
zwischen  der  Endwand  und  der  Platte  eine  elastisch 
verformbare  Dichtung  vorgesehen  ist. 

Eine  strömungstechnisch  günstige  Bauweise  ist 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Endwand  einen 
unteren  vertikalen  Abschnitt  aufweist,  der  in  einen 
zwischen  dem  löffelartigen  Endteil  des  Einsatzes 
und  der  Endwand  liegenden  rinnenförmigen  Teil  des 
Einsatzes  mit  einer  Innenkante  übergeht,  und  daß 
ein  oberer,  an  den  unteren  vertikalen  Abschnitt  der 
Endwand  anschließender  schräger  Abschnitt  vorge- 
sehen  ist,  der  zum  Steigrohr  überleitet. 

Um  den  Einsatzbereich  des  Sifons  möglichst  breit 
zu  halten,  mündet  in  das  Fallrohr  ein  gegenüber 
diesem  in  dessen  Achsrichtung  verschiebbares 
Tauchrohr.  Zum  Zweck  der  Vermeidung  einer  Behin- 
derung  des  Ein-  und  Ausbaus  des  Einsatzes  durch 
das  Tauchrohr  ist  vorteilhaft  am  unteren  Ende  des 
Fallrohres  ein  einen  Anschlag  für  ein  in  das  Fallrohr 
zu  steckendes  Tauchrohr  bildender  Absatz  vorgese- 
hen. 

Der  erfindungsgemäße  Sifon  kann  auch  in  Kombi- 
nation  mit  einem  Geräteanschlußstutzen  Verwen- 
dung  finden,  wobei  in  diesem  Fall  vorteilhaft  in  das 
Tauchrohr  ein  Geräteanschluß  mündet,  in  den  eine 
Rückflußsicherungsklappe  eingesetzt  ist,  wodurch 
gurgelnde  Geräusche  beim  Abfluß  des  im  Geräteab- 
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einsetzen  zu  können,  wenn  der  Abfluß  der  sanitären 
Einrichtung  und  das  Abflußrohr  nicht  in  einer  Ebene 
liegen,  ist  vorteilhaft  der  Abflußstutzen  am  Steigrohr 
mit  einer  gedichteten  Drehverbindung  angeschlos- 
sen,  wobei  zweckmäßig  der  Abflußstutzen  mittels 
eines  Abgangbogens  in  einen  vertikalen  Rohrab- 
schnitt  übergeht,  der  mittels  einer  Schnappverbin- 
dung  an  dem  Steigrohr  drehbar  befestigt  ist. 

Eine  besonders  niedrige  Bauhöhe  läßt  sich  da- 
durch  erzielen,  daß  der  vertikale  Rohrabschnitt  in 
den  horizontalen  Teil  des  Abflußstutzens  hineinragt 
und  in  diesem  Abflußstutzen  eine  Überlaufkante 
bildet. 

Die  Erfindung  ist  nachfolgend  anhand  der  Zeich- 
nung,  die  einen  Achsschnitt  durch  einen  Sifon  nach 
einer  Ausführungsform  zeigt,  näher  erläutert. 

Der  Sifon  weist  ein  senkrecht  gerichtetes  Fall- 
rohr  1  auf,  das  über  einen  Bogenteil  2  in  einen  etwa 
horizontal  gerichteten  Umlenkrohrteil  3  übergeht.  An 
der  oberen  Mantelfläche  4  des  Umlenkrohrteiles  3  ist 
3in  vertikal  gerichtetes  Steigrohr  5  angesetzt.  Fall- 
@ohr  1,  Umlenkrohrteil  3  und  Steigrohr  5  sind  integral 
ausgebildet.  Der  zweckmäßig  zylindrisch  gestaltete 
Jmlenkrohrteil  3  weist  einen  etwas  größeren  Durch- 
messer  als  das  Fallrohr  1  und  das  Steigrohr  5  auf. 

Das  Fallrohr  1  ragt  in  den  Umlenkrohrteil  3  bis 
5twa  zu  dessen  durch  die  Mittelachse  6  gelegte 
lorizontale  Ebene  und  bildet  so  mit  dessen  unterer, 
rei  in  das  Innere  des  Umlenkrohrteiles  3  ragender 
(ante  7  eine  innere  Umlenkkante  für  die  Strömung. 

Das  Steigrohr  5  ist  außenseitig  mit  ringförmigen 
Uisnehmungen  8  versehen,  die  der  Reduzierung 
ies  Wandmaterials  des  Steigrohres  5  dienen.  Eine 
iieser  Ausnehmungen  8  dient  zur  Aufnahme  einer 
slastischen  Ringdichtung  9  zur  Dichtung  des  über 
las  Steigrohr  5  mit  einem  vertikalen  Rohrabschnitt 
0  gesetzten  ablängbaren  Abflußstutzens  11.  Der 
lohrabschnitt  10  geht  mit  einem  Abgangbogen  12  in 
inen  horizontalen  Teil  des  Abflußstutzens  1  1  über, 
/obei  der  Rohrabschnitt  10  in  den  Innenraum  des 
lorizontalen  Teiles  des  Abflußstutzens  zur  Verringe- 
ung  der  Bauhöhe  des  Sifons  hineinragt  und  dort 
ine  etwa  horizontale  Überlauf  kante  10'  bildet. 
Der  Abflußstutzen  1  1  ragt  in  eine  Wand,  in  der  der 

icht  dargestellte  Ablaufkanal  eingemauert  ist.  Der 
^blaufstutzen  11  ist  gegenüber  der  Wand  mittels 
iner  elastischen  Rosette  13,  die  auch  bei  schrägem 
.nschluß  eine  gute  Abdeckung  ermöglicht,  abge- 
eckt.  Der  vertikale  Rohrabschnitt  10  des  Abfluß- 
tutzens  1  1  ist  am  Steigrohr  5  mittels  einer  Schnapp- 
arbindung  um  dessen  vertikale  Achse  drehbar 
efestigt.  Die  Schnappverbindung  wird  von  einem 
idial  nach  innen  ragenden  Ringwulst  14  des 
srtikalen  Rohrabschnittes  10  gebildet,  der  eine 
interschneidung  15  des  Steigrohres  5  außenseitig 
intergreift. 
In  dem  Umlenkrohrteil  3  ist  ein  wannenartiger 

insatz  16  eingesetzt,  dessen  Form  der  Innenwand 
3S  Umlenkrohrteiles  3  angepaßt  ist.  Dieser  Einsatz 
3  weist  einen  Hohlraum  17  auf,  der  einerseits  mit 
3m  Fallrohr  1  und  andererseits  mit  dem  Steigrohr  5 
itungsmäßig  in  Verbindung  steht,  so  daß  das 
bwasser  gezwungen  ist,  den  Hohlraum  17  des 

Einsatzes  ib  zu  durchströmen.  Der  unter  dem 
Fallrohr  1  liegende  Endteil  18  des  Einsatzes  16  ist 
entsprechend  dem  bogenförmigen  Anschluß  des 
Umlenkrohrteiles  3  an  das  Fallrohr  1  löffelartig 

5  gebogen  ausgebildet.  Der  Einsatz  16  ragt  mit 
seinem  an  den  löffelartig  gebogenen  Endteil  18 
anschließenden  halbzylindrischen  Wandteil  19  etwa 
bis  in  die  Höhe  der  freien,  in  den  Umlenkrohrteil  3 
ragenden  Kante  7  des  Fallrohres  1,  so  daß  der 

10  Einsatz  16  gegen  Verdrehen  gesichert  und  beim 
Einsetzen  in  den  Umlenkrohrteil  3  geführt  ist. 

Das  unter  dem  Steigrohr  5  liegende  Ende  des 
Einsatzes  16  ist  von  einer  dem  Querschnitt  des 
Umlenkrohrteiles  3  angepaßten  Endwand  20  gebil- 15  det,  deren  unterer  vertikal  gerichteter  Abschnitt  21 
in  den  halbzylinderförmigen  Wandteil  19  mit  einer 
Innenkante  22  übergeht,  so  daß  die  Endwand  20  eine 
Prallwand  für  das  Abwasser  bildet.  Der  obere 
Abschnitt  23  der  Endwand  20  ist  derart  geneigt ?0  ausgebildet,  daß  die  Endwand  in  das  Steigrohr  5 
absatzlos  überleitet.  An  der  Außenseite  der  End- 
wand  20  ist  ein  Innengewinde  24  angeordnet,  in  das 
ein  Außengewinde  25  eines  Fortsatzes  26  einer 
einen  Verschlußteil  für  den  Umlenkrohrteil  3  bilden- 

?5  den  Platte  27  einschraubbar  ist. 
Sowohl  die  Endwand  20  als  auch  die  Platte  27 

weisen  eine  ringförmige,  peripher  angeordnete 
Schulter  28,  29  auf,  an  welchen  Schultern  sich  eine 
elastisch  verformbare  Dichtung  30  abstützt,  deren 

ü  äußerer  Durchmesser  31  etwa  dem  Innendurchmes- 
ser  32  der  zum  Ein-  und  Ausbau  des  Einsatzes  16 
dienenden  Öffnung  33  des  Umlenkrohrteiles  3 
entspricht.  Durch  Einschrauben  der  Platte  27,  für 
welchen  Zweck  diese  mit  einer  Griffleiste  34  verse- 

5  hen  ist,  kann  die  Dichtung  30  derart  gequetscht 
werden,  daß  sie  einerseits  dicht  an  der  Endwand  20 
und  andererseits  dicht  an  der  Innenwand  der 
Öffnung  33  des  Umlenkrohrteiles  anliegt.  Der  Aus- 
und  Einbau  des  Einsatzes  16  geschieht  somit  in 

0  einfacher  Weise  mit  HFlfe  der  PJatte  27. 
In  das  Fallrohr  1  ist  ein  ablängbares  Tauchrohr  35 

eingesetzt.  Es  ist  gegenüber  dem  Fallrohr  1  mittels 
einer  konischen  Dichtung  36,  die  in  eine  konisch  sich 
nach  außen,  oben  erweiternde  Ausnehmung  am 

5  oberen  Ende  des  Fallrohres  1  eingesetzt  ist,  dicht- 
bar.  Zum  Klemmen  der  Dichtung  36  und  damit  zum 
Dichten  des  Tauchrohres  35  gegen  das  Fallrohr  1 
dient  eine  Überwurfmutter  37,  die  an  einem  am oberen  Ende  des  Fallrohres  1  vorgesehenen  Außen- 

1  gewinde  38  festschraubbar  ist. 
Um  ein  zu  tiefes  Eintauchen  des  Tauchrohres  35  in 

das  Fallrohr  1,  durch  welchen  der  Ein-  und  Ausbau 
des  Einsatzes  16  behindert  werden  könnte,  zu 
verhindern,  ist  am  unteren  Ende  des  Fallrohres  1  vor 

>  dem  Beginn  des  Bogenteiles  2  ein  die  Längsbewe- 
gung  des  Tauchrohres  35  gegenüber  dem  Fallrohr  1 
begrenzender  Absatz  39  vorgesehen.  Das  Tauch- 
rohr  35  selbst  kann  an  die  sanitäre  Einrichtung,  wie 
z.B.  an  das  Waschbecken,  mittels  einer  am  oberen 

i  Ende  des  Tauchrohres  35  angeordneten  Überwurf- 
mutter  40  angeschlossen  werden. 

In  das  Tauchrohr  35  mündet  ein  Geräteanschluß 
41,  der  von  einer  Schlauchtülle  42,  die  mittels  einer 
Überwurfmutter  43  an  einem  schrägen  Ansatz  44 
des  Tauchrohres  35  befestigbar  ist,  und  einer  in 



isem  Ansatz  44  eingesetzten  HUCKnuBsicne- 
ngsklappe  45  gebildet  wird.  Die  Rückflußsiche- 
igsklappe  45  ist  als  eigener  in  den  Ansatz  44 
;htend  eingesetzter  Bauteil  ausgebildet,  der  eine 
gen  das  Tauchrohr  35  abgeschrägte  Öberström-  5 
nte  46,  die  von  einer  Gummiklappe  47  bedeckt  ist, 
fweist.  Um  ein  strömungstechnisch  günstiges 
nströmen  von  Abwasser  in  das  Tauchrohr  35  über 
m  Geräteanschluß  41  sicherzustellen,  ist  im  Inne- 
n  des  Tauchrohres  35  ein  dieses  Abwasser  nach  10 
iten  umlenkender  Einbau  48  vorgesehen. 
Durch  die  Ausbildung  des  Einsatzes  16  mit  einer 
@allwand  21  gelingt  es,  im  Bereich  der  Prallwand  21 
ne  Wirbelbildung  in  der  Strömung  des  Abwassers 
l  erzielen,  die  die  Absetzung  von  im  Abwasser  15 
ithaltenen  Kleinteilen  innerhalb  des  Hohlraumes  17 
5S  Einsatzes  16  ermöglicht,  wobei  jedoch  Sand, 
aare  etc.  mit  der  Abwasserströmung  in  den 
bflußstutzen  1  1  gelangen,  da  sämtliche  Bereiche 
as  Innenraumes  des  Sifons  hinreichend  gut  durch-  20 
:römt  werden,  so  daß  eine  Verstopfung  des 
insatzes  16  vermieden  wird.  Lediglich  etwas  größe- 
i  Kleinteile  setzen  sich  im  Hohlraum  17  des 
insatzes  16  ab  und  können  durch  Entnehmen  des 
insatzes  16  aus  dem  Sifon  entfernt  werden,  so  daß  25 
olche  Kleinteile  bzw.  Gegenstände  nicht  mit  der 
.bwasserströmung  in  den  Kanal  gespült  werden 
nd  somit  nicht  verloren  gehen. 
Sollte  es  nach  längerer  Gebrauchsdauer  zu  einem 

absetzen  von  Haaren  etc.  im  Sifon  kommen,  können  30 
iese  durch  Entnehmen  des  Einsatzes  16  aus  dem 
üfon  mit  Hilfe  der  Vorderkante  des  Einsatzes  16 
ntfernt  werden.  Der  Einsatz  16  dient  in  diesem  Fall 
uch  als  Reinigungsinstrument  für  den  Sifon. 

oc 

'atentanspruche 

1  .  Sifon  für  sanitäre  Einrichtungen,  insbeson-  40 
dere  für  einen  Waschtisch,  mit  einem  an  die 
sanitäre  Einrichtung  angeschlossenen,  etwa 
senkrecht  gerichteten  Fallrohr  (1),  einem  an 
das  Fallrohr  (1)  anschließenden,  einen  U-förmi- 
gen  Innenraum  bildenden  Umlenkrohrteil  (3)  45 
und  einem  an  den  Umlenkrohrteil  (3)  anschlie- 
ßenden  Steigrohr  (5),  an  das  ein  in  ein  Abfluß- 
rohr  mündender,  etwa  horizontal  gerichteter 
Abflußstutzen  (11)  angeschlossen  ist,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  in  dem  Umlenkrohrteil  (3)  50 
ein  an  dessen  Innenwandung  angepaßter,  einen 
Hohlraum  (17)  bildender  Einsatz  (16),  dessen 
Hohlraum  (17)  einerseits  mit  dem  Fallrohr  (1) 
und  andererseits  mit  dem  Steigrohr  (5)  lei- 
tungsmäßig  in  Verbindung  steht,  vorgesehen  55 
ist,  daß  der  Umlenkrohrteil  (3)  eine  mit  einem 
entfernbaren  Verschlußteil  (27)  versehene  Öff- 
nung  (33)  zum  Ein-  und  Ausbau  des  Einsatzes 
(16)  aufweist,  und  daß  der  Einsatz  (16)  mit  einer 
Abwasser-Prallwand  (21  )  versehen  ist.  60 

2.  Sifon  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Einsatz  (16)  mittels  des  an 
ihm  befestigten  Verschlußteiles  (27)  durch  die 
Öffnung  (33)  des  Umlenkrohrteiles  (3)  nach 
außen  ragt  und  gegenüber  der  Öffnung  (33)  65 

LJCUIOHICI  löi  wiim  ww.  -  —  @  *  • 
ßenseitig  mit  einer  Betätigungseinrichtung 
%)  zum  Entfernen  des  Einsatzes  (16)  durch 
;  Öffnung  (33)  bzw.  Wiedereinsetzen  und 
(festigen  des  Einsatzes  (16)  versehen  ist. 
3.  Sifon  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
kennzeichnet,  daß  der  Umlenkrohrteil  (3)  von 
lern  etwa  horizontal  verlaufenden  Rohrstück 
@bildet  ist,  welches  mit  einem  Ende  mit  dem 
Jlrohr  (1)  über  einen  Bogenteil  (2)  verbunden 
:  und  in  dessen  obere  Mantelfläche  (4)  das 
eigrohr  (5)  einmündet,  wobei  die  Öffnung  (33) 
im  Ein-  und  Ausbau  des  Einsatzes  (16)  nahe 
»r  Einmündung  des  Steigrohres  (5)  in  den 
mlenkrohrteil  (3)  vorgesehen  ist. 
4.  Sifon  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
äichnet,  daß  das  Fallrohr  (1)  in  das  Innere  des 
mlenkrohrteiles  (3)  hineinragt,  vorzugsweise 
wa  bis  zu  dessen  Mittelachse  (6),  und  daß  der 
is  unter  das  Fallrohr  (1)  ragende  Endteil  (18) 
as  Einsatzes  (16)  löffelartig  ausgebildet  ist, 
obei  die  Oberkante  des  iöffelartigen  Endes  bis 
i  Höhe  des  unteren  Endes  (7)  des  Fallrohres 
l)ragt. 
5.  Sifon  nach  einem  oder  mehreren  der 

nsprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet, 
aß  der  Einsatz  (16)  wannenartig  ausgebildet 
it  und  an  seinem  mit  dem  Steigrohr  (5) 
situngsmäßig  in  Verbindung  stehenden  Ende 
ine  der  Öffnung  (33)  im  Querschnitt  angepaßte 
nd  die  Prallwand  bildende  Endwand  (20) 
ufweist. 
6.  Sifon  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 

eichnet,  daß  an  der  Endwand  (20)  des  Einsatz- 
es  eine  den  Verschlußteil  bildende  Platte  (27) 
nittels  einer  Schraubverbindung  (24,  25)  befe- 
stigt  ist,  wobei  zwischen  der  Endwand  (20)  und 
ler  Platte  (27)  eine  elastisch  verformbare 
Dichtung  (30)  vorgesehen  ist. 

7.  Sifon  nach  Anspruch  5  oder  6,  dadurch 
jekennzeichnet,  daß  die  Endwand  (20)  einen 
interen  vertikalen  Abschnitt  (21)  aufweist,  der 
n  einen  zwischen  dem  Iöffelartigen  Endteil  (18) 
tes  Einsatzes  (16)  und  der  Endwand  (20) 
iegenden  rinnenförmigen  Teil  (19)  des  Einsat- 
zes  (16)  mit  einer  Innenkante  (22)  übergeht, 
jnd  daß  ein  oberer,  an  den  unteren  vertikalen 
^schnitt  (21)  der  Endwand  (20)  anschließen- 
der  schräger  Abschnitt  (23)  vorgesehen  ist,  der 
zum  Steigrohr  (5)  überleitet. 

8.  Sifon  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  am  unteren  Ende  des  Fallrohres  (1)  ein 
einen  Anschlag  für  ein  in  das  Fallrohr  zu 
steckendes  Tauchrohr  (35)  bildender  Absatz 
(39)  vorgesehen  ist. 

9.  Sifon  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  in  das  Tauchrohr  (35)  ein  Geräte- 
anschiuß  (41)  mündet,  in  den  eine  Rückflußsi- 
cherungsklappe  (45)  eingesetzt  ist. 

10.Sifon  nach  einem  oder  mehreren  der  An- 
sprüche  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Abflußstutzen  (11)  am  Steigrohr  (5)  mit 
einer  gedichteten  Drehverbindung  angeschlos- 
sen  ist. 
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11.  Sifon  nach  Anspruch  10,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Abflußstutzen  (11)  mittels 
eines  Abgangbogens  (12)  in  einen  vertikalen 
Rohrabschnitt  (10)  übergeht,  der  mittels  einer 
Schnappverbindung  (14,  15)  an  dem  Steigrohr  5 
(5)  drehbar  befestigt  ist. 
12.Sifon  nach  Anspruch  11,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  der  vertikale  Rohrabschnitt  (1  0)  in 
den  horizontalen  Teil  des  Abflußstutzens  (11) 
hineinragt  und  in  diesem  Abflußstutzen  eine  10 
Öberlaufkante(IO')  bildet. 
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